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Die Redaktion. 
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Die „Neue Stettiner Zeitung“ bringt zwei Leitartikel 
über patriotiſche Wahlprogramme, aus denen überall der Aerger 
daß die Konſervativen une Altlibe⸗ 
ralen ſich den revolutionären Beſtrebungen der Demokratie 
gegenüber zu einer geſchloſſenen patriotiſchen Partei vereinigt 


darüber hervorleuchtet, 


haben. 

Das Prograum t \ 
jetzt in der Stunde der Gefahr bedingungslos die zu dem Kriege 
erforderlichen Mittel 


nannte Blatt ſchön klingende Worte und Phraſen. Uns 


erinnert dieſer Ausſpruch an den Ruf des Diebes, der ſelbſt 


geſtohlen hatte und nun eifrig rief, haltet den Dieb. Wie 
oft haben wir die „N. St. Z.“ auf dem Gebiete der Phraſe 
ertappt, alle ihre Leiiartikel beſtehen ſeit Jahren ja nur aus 
einem Bombaft hochklingender, gedankenleerer Phraſen. Noch 
nie hat die „N. St. Z.“ vermocht, 


fenntniß fordert, zu antworten. Stillſchweigend und geduldig 
hat ſie alle Widerlegungen über ſich ergehen laſſen und ſich in 
ihres Nichts durchbohrendes Gefühl zurückgezogen. 
gleich als ob ſie Phraſen nicht kennte, wirft ſie den Gegnern 
Phraſen und Gedankenleere vor. Will das gedachte Blatt 
damit ſich ſelbſt oder ihre Leſer täuſchen? 

Dem Redakteur der „N. St. Z., dem Hrn Wiemann, 
ſind alſo Vaterlandsliebe, ſind Treue und der dem Könige 
geſchworene Eid nur Phraſen, ſind ſchöne Worte, bei denen 
er ſich nichts denkt, bet denen ſein Herz nicht höher ſchlägt. 
Wir glauben ihm dies gerne; ein Mann, der, wie Hr. Wie⸗ 
mann dies im Programm vom 9. d. M. gethan, die Ver⸗ 
faſſungstreue darin erblickt, daß er die Verfaſſung aufheben, 
dem Könige die verfaſſungsmäßigen Rechte rauben, das Her⸗ 
renhaus beſeitigen und den Staat durch wiederholte Steuer⸗ 

* vernichten will; ein Mann, der die Stunde der 
Gefa „ um dieſe Zw. 


N Zwecke der 
zu dieſem Zwecke den Oeſterreichern die Hand bietet und 
ihre Pläne fördert, dem ſind allerdings Vaterlandsliebe und 
Sittlichkeit, dem ſind Treue und Aufopferung, dem ſind Re⸗ 
ligion und Heiligkeit des Eides nur Phrajen, von denen 
feine Seele nichts weiß, für die jein Herz nicht ſchlägt. 

Die „Neue St. Z.“ kommt nun auf die Geſchichte, fie 
erzählt von der 1 der Völker von 1815 a 
1840 und will dadurch ihre Leſer gegen die preußiſche Re⸗ 
gierung aufſtacheln, der ſie dieſe Unterdrückung Schuld giebt. 
Die Gute weiß alſo nicht, daß die Unterdrückung der Völ⸗ 
fer von 1815 bis 1840 das Werk Oeſterreichs war, und 
daß Preußeu ſeit 1840 mit Oeſterreich nur deshalb feindlich 
ſteht, weil es ſich in dieſem Sinne nicht, mehr mißbrauchen 
laſſen, nicht der Scherge Oeſterreichs bleiben will. Gerade 
die Macht, für welche die „Neue St. 3.“ wirkt, gerade 
Oeſierreich iſt es, welches die Freiheit beeinträchtigt hat. 

Das weiß ja jedes Kind, auch die „Neue St. 3. könnte 
dies allenfalls wiſſen. a g 
eh Bi: Probe ihres eigenen hiſtoriſchen Wiſſens 
wendet fie ſich gegen den Kandidaten unſerer Partei, gegen 
den als Charakter bewährten, durch gründliche hiſtoriſche 
Kenntniſſe bekannten Herrn Direktor Kleinſorge und nennt 
die Männer, welche aus Patriotismus jetzt in der Stunde 
der Gefahr bereit ſind, das Geld zu bewilligen, — „Kurze 
„ſichtige, welche gleich dieſem oder jenem liberalifirenden 
„Schulmeiſter, die Geſchichte nur als ein Ballaſtobjekt für 
„das Gedächtniß der Knaben zu betrachten gewohnt ſind und 
„von dem Geiſte derſelben nichts wiſſen.“ Wir wollen der 
„Neuen St. 3.“ nicht mit gleicher Münze zahlen. Nur 
möchten wir den Herren Redakteuren der „Neuen St. Z.“ 
und der „Oderzeitung“ einen kleinen Rath ertheilen. Mö⸗ 
gen dieſe Herren, die es bekanntlich in ihren gelehrten Stu⸗ 
dien meiſt nicht weiter als bis zum Schriftieger gebracht 
baben und denen daher jede weitere Durchbildung mangelt, 
in Kreiſen ihres Gleichen den Mund aufreißen, ho weit fie 
wollen, wenn fie aber Männern gegenüberſtehen, welche 
wiſſenſchaftliche Bildung beiigen und tüchtige Kenntniſſe er⸗ 
worben haben, ſo mögen ſie ſchweigen, wenn ſie nicht wollen, 
daß ihre Unwiſſenheik und Ungebildetheit ans Tageslicht ge⸗ 
zogen und ſie ſelbſt als das entlarvt werden, was ſie wirk⸗ 
lich find. 


Deutſchland. 5 

f Berlin, 22. Juni. Die „Liberté“ bringt folgendes Rund- 
ſchrelben des Grafen Bismarck: Herr .... Wir hatten es vor⸗ 
ausgeſehen, daß die unvermutheten und nicht zu rechtfertigenden 
Ruſtungen Oeſterreichs eine verhängnißvolle Kriſis herbeiführen 
würden. Dieſe Kriſis iſt jetzt ausgebrochen. Die drei neutralen 
Machte haben die Gefahren der Situation zu beſchwören geſucht, 
indem ſie die Fragen, welche den Frieden Europa's bedrohten, ge⸗ 
meinſchaftlichen Berathungen empfahlen; aber ihre Bemühungen 
an dem Widerſtreben Oeſterreiche geſcheitert. Die Löſung der 
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ettiner 


Leſer unſerer Zeitung bitten wir, die Be⸗ 
auf die „Stettiner Zeitung“ für das 3te Quartal 
der nächſten Poſtanſtalt, in Stettin bei 
Schul⸗ 
Der Preis iſt bei den Poſtanſtalten 
in Stettin vierteljährlich 


dieſer patriotiſchen Partei, daß wir 


bewilligen wollen und dieſe Bewilligung 
für eine Pflicht der Vaterlandsliebe erklären, nennt das ge⸗ 


auf einen unſerer Artikel, 
der auf die Sache einging und ſtatt Phraſenreichthum Sach⸗ 


Und nun, 


n 
% 


ten worden. 


pen nach Schleswig rücken zu laſſen. 


kundigen Bruch des Bundesvertrages bildete. 


Bundesglieder, eine mit dem Buchſtaben und Geiſte der Verträge 
und dem Grundzwecke derſelben durchaus unvereinbare Maßnahme. 
Dieſer Antrag wurde, ſtatt ohne Weiteres beſeitigt zu werden, in 
der Sitzung vom 14. d. M. mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Dieſe Verletzung des Bundes vertrages ſchließt nothwendig die Zer- 
reißung des Bandes, welches die Mitglieder des deutſchen Bundes 
vereinte, in ſich. Der Geſandte des Königs war beauftragt, dies 
am Bundestage in eben derſelben Sitzung zu erklären. Dieſe Vor⸗ 
gänge haben die Regierung Sr. Majeftät von allen Verpflichtun⸗ 
gen befreit, welche das Bundesverhältniß ihr bisher auferlegte, und 
zwar ſo, daß die bisherigen Bundesmitglieder keinen Anſpruch 
mehr haben, Gerechtſame auszuüben, die ihnen nur in Gemein- 
ſchaft mit Preußen zuſtanden, oder ſich ohne Preußen noch als 
Vertreter des Bundes zu benehmen. So ſehen wir Bande zer⸗ 
riſſen, welche Preußen während der Dauer zweier Generationen 
um den Preis mancher Opfer aufrecht zu erhalten, beſtrebt war, 
wenngleich es anerkennen mußte, daß dieſelben nur ſehr unvoll- 
kommen den Anforderungen der Zeit entſprachen. Aber im An- 
geſichte der offenen Feindſeligleit, welche der Bundesbeſchluß, die 
Bundesmacht gegen Preußen zu mobilifiren, offen bekundete, ſah 
ſich Se. Majeſtät in die Nothwendigkeit verſetzt, auch jeinerjeits 
jene Maßregeln zu treffen, welche die Sorge für die eigene Ver⸗ 
theidigung und die Pflichten gegen ſein Volk gebieteriſch von ihm 
forderten. Die Regierung des Könige hat zu dem Ende den nord⸗ 
deutſchen Staaten, die an Prtlßen angränzen, ein neues Bünd⸗ 
niß angetragen, deſſen Annahß 


die Gefahren beſeitigen würde, 


ene bellen de ge ohiſchen Lag eſer Staaten mitten zwi⸗ 
fc Theilen des Prang ſchen Gebiet „diefer Staa — 2 


ßiſchen Ge zu fürchten hatten. 

hat ſich bereit erklärt, mit dieſen Regierungen und mit einem Mut- 
ſchen Parlamente in Verhandlungen zu treten, um die Hauptpunkte 
dieſes Bündniſſes feſtzuſtellen. Aber in Erwägung des Standes 
der Kriſe, in welcher wir uns befinden, hat ſie dieſelben erſuchen 
müſſen, vor Allem ihre Truppen auf den Friedensfuß zurück zu 
verſetzen oder auch fie mit den unjrigen zur Bekämpfung der ge⸗ 
meinſamen Gefahr zu vereinigen und ihre Zuſtimmung zur Beru- 
fung eines deutſchen Parlaments zu erklären. Die Regierung des 
Königs iſt ſich bewußt, bei Formulirung dieſer Forderungen ſich in 
ſo enge Gränzen geſchloſſen zu haben, als die Sorge für ihre 
eigene Vertheidigung es ihr geſtattete. Wenn jo mäßige Vorſtel⸗ 
lungen nicht angeuommen werden, jo wird ſie ſich genöthigt ſehen, 
ſich auf ihre eigene Macht zu ſtützen und gegen die Regierungen, 
die ſich als ihre entſchiedenen Gegner kenntlich machen, alle Mit- 
tel, über die ſie zu verfügen hat, zur Anwendung zu bringen. 
Die Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden Folgen wird 
ganz und gar auf die zurückfallen, die durch ihre feindlichen Um⸗ 
triebe dieſe Situation geſchaffen und im letzten Augenblicke die 
Hand, die Preußen ihnen geboten, zurückgeſtoßen haben werden. 

Ich erſuche Sie, Herr ..., in dieſem Sinne Sich gegen die 
Regierung, bei der Sie beglaubigt find, auszuſprechen, und ich er⸗ 
mächtige Sie, von dieſer Depeſche Abſchrift zu geben. 

Empfangen Sie ꝛc. 

Görlitz, 20. Juni. Prinz Friedrich Karl iſt Nachmittags 
von hier aus nach Löbau gefahren, und Abends 8 Uhr von dort 
zurückgekommen. — Zwei öſterreſchiſche Offiziere, preußiſche Unter 
thanen, ſind heute bier freiwillig eingetroffen und, weil ohne ge- 
nügenden Ausweis, vorläufig auf der Hauptwache untergebracht 
worden. 

Oderberg, 18. Juni. Heute wurde in Oſtrau — wahr- 
ſcheinlich auch an anderen Orten — ein feierlicher Gottesdienſt 
abgehalten, um den öſterreichiſchen Waffen Glück zu erflehen. — 
Geſtern verkehrten wieder 3 Militärzüge, welche Infanterie aus 
Galizien nach Böhmen beförderten. Galizien ſoll bis auf die Be⸗ 
ſatzung Krakaus von Militär vollftändig entblößt ſein. 

Oderberg, 19. Juni. Die Pionniere, welche die Minen 
der Oderbrücke hierſelbſt füllten, find geſtern wieder zu ihrer Kom- 
pagnie zurückgekehrt; nur der Lieutenant iſt zurückgeblieben, wel 
cher die Sprengung übernehmen wird, die mtttelſt galvaniſcher 
Batterie von 6 Punkten aus geſchehen kann. Bei Paſſiren der 
Brücke ſeitens des Eiſenbahnzuges wird die größte Vorſicht ange- 
wendet. Alle Fenſter der Koupés müſſen geſchloſſen ſein, das 
Feuer der Maſchine darf nicht geſchürt werden, und der Zug darf 
ſowohl ein Stück vor als hinter der Brücke nur im Schritt fah⸗ 
ren. — Bei dem Orteſchulzen in Köberwitz meldeten ſich vor⸗ 
geſtern 8 öͤſterreichiſche Deſerteure — Kavalleriſten — und baten 
um Aufnahme in die preußiſche Armee. Als Grund der Dejertion 
gaben ſie an, ſie hätten es vor Hunger nicht mehr aushalten kön⸗ 
nen, und ſetzten hinzu, wenn ſie aufgenommen würden, ſo wür⸗ 
den bald noch 80 Mann nachkommen. Der Schulze ließ fie 
durch einen Ordonnanzen nach Ratibor führen. 


Zeitung. 


Da Oeſterreich fi von ſeinen Verpflichtungen los- 
ſagte, um jene Löſung außerhalb der von ihm unterzeichneten 
Verträge zu ſuchen, hat der König, unſer erhabener Herr, ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, ſeine Truppen in Holſtein einrücken zu laſſen, ohne 
indeſſen damit Oeſterreich das Recht ſtreitig zu machen, ſeine Trup⸗ 
Der Bruch des Gaſteiner 
Vertrages berechtigte Se. Majeſtät zu dieſer Maßregel, die Pflicht, 
ſeine Rechte zu vertheidigen, gebot ſie ihm. Oeſterreich hat es 
vorgezogen, ſeine Truppen aus dem Herzogthum abziehen zu laſſen, 
und indem es beim deutſchen Bunde eine willkürliche Klage auf 
Friedensbruch erhob, machte es dem Bundestage in Frankfurt eine 
Vorlage, deren bloße Zulaſſung zur Berathung fchon einen offen⸗ 
Der von Oeſterreich 
in der Sitzung des 11. Juni geſtellte Antrag, bezweckte nichts we⸗ 
niger, als die Dekretirung des Bundeskrieges gegen eines der 


Prels in Stettin vlertellägrlich 1 Chr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn diertell. 1 Zhlr. 71, Ser 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Tölr. 5 Ber, 
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Soeben Nachmittags 1 br, erfährt 


Ratibor, 20. Juni. 
die „Br. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß beute Vormittags 
wiederum eine ſtarke, ungariſche Huſaren-Patrouille bei Klingebeutel 
die preußiſche Grenze überſchritten, und auf eine preußiſche Infan- 


terie-Patrouille gefeuert hat Die Preußen feuerten wieder, und 
hat die ungariſche Hufaren-Patrouifle einen Verluſt von 5 Todten, 
darunter einen Offizier, zu beklagen. Preußiſcherſeits iſt weder 
Jemand gefallen, noch verwundet worden. 

Hannover, 19. Juni. (Weſ.-Ztg.) Geſtatten Sie einem 
Durchreiſenden zur Zeichnung der öffentlichen Stimmung im bieſi⸗ 
gen Lande die Eindrücke zu ſchildern, die er aus ſeinem Aufent⸗ 
halte in verſchiedenen Städten mitnimmt. Ich babe die byzantini- 
ſchen Loyalitätsadreſſen und Huldigungsdemonſtrationen, die man 
dem Könige bei jeder Gelegenheit vorführte, uie für mehr genom- 
men, als fie zu ſein ſchienen; aber ich habe doch im Ganzen ge- 
glaubt, daß in einem großen Theile der Bevölkerung wenigſtens 
eine gewiſſe Anhänglichkeit an das Schickſal des Königs vorhanden 
wäre. Soweit meine Beobachtungen bis jetzt reichen und nach 
demjenigen, was ich darüber von andern Beobachtern höre, ift auch 
dieſe Annahme wohl noch zu kühn geweſen. Ich geſtehe, ich bin 
erſtaunt und zum Theil erſchreckt geweſen über dieſe Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit der Maſſen bei dem Umſturz der geſammten Verhältniſſe, 
bei der Flucht des Königs, bei der Desorganijation der Armee; 
ja Theilnahmloſigkeit iſt noch zu wenig geſagt; an den Bahnhöfen, 
wohin die Menſchen ſich zu jedem Zuge maſſenhaft drängen, hören 
ſie Schadenfreude, Spott darüber, daß dieſe Folgen der hannover⸗ 
ſchen Politik eingetreten; von Mitgefühl mit dem Geſchicke des an⸗ 
geſtammten Welfenhauſes kaum eine Spur. Einige Male habe 
ich des Abends kleine Geſellſchaften durch die Straßen ziehen 
hören mit dem vergnügten Geſange: „Bumsvallera, wir haben 
feinen König mehr!“ Auch in der Beamtenwelt eine Gleichgültig ⸗ 
keit gegen den Umſturz, eine ſtumpfe Pajjivität, über die man ſich 
freilich nicht wundern kann, wenn man die ſpſtematiſche Korruption 
des Beamtenſtandes in Hannover unter dem mehrjährigen Borries- 
ſchen Regimente kennen gelernt hat; jetzt treten die Früchte der 
damals gefäeten Keime ans Tageslicht; wenn man von der Bu- 
reaukratie nichts will, als gefügige Werkzeuge, jo möge man auch 
von ihr in der Stunde der Gefahr verlaſſen werden. In der 
Militärorganiſation die vollſtändigſte Desorganiſation; ein verſpätet 
eintreffender zu feinem Korps reijender Militär, der zur Armer 
nach Göttingen unter Gefahr der Gefangennahme durchzuſchlüpfen 
ſuchte, äußerte ſich mir gegenüber ungefähr dahin: „wir haben 
nichts in Ordnung — und nun dieſer Mobilmachungsbeſchluß! 
Diejenigen, die dazu den Rath gegeben haben, verdienten u 
Detzel bent auch die Bevölkerung gar nicht an einen ernſtli⸗ 
chen, wirkſamen Widerſtand der Armee, vielmehr wünſchen faſt alle 
die Nachricht herbei, daß ohne nuploje Aufopferung und Engagi- 
rung der militäriſchen Ehre ein friedliches Abkommen getroffen wor⸗ 
den. — So iſt das Welfenhaus, das ſich ungeſchmälerten Beſtand 
bis ans Ende aller Tage erträumte, im Handumdrehen von der 
erträumten Höhe heruntergefallen, ohne Kraft des Widerſtandes 
zu zeigen, ohne Theilnahme beim eigenen Volke zu finden. & 


Kaſſel, 20. Juni. General v. Beyer ift hier geſtern ein 
gerückt; mit ihm traf Geh. Rath Max Duncker aus Berlin ein, 
ohne Zweifel, um jenem zur Seite zu ſtehen. Seitdem find bie 
jetzt wohl gegen 16,000 Mann bier eingezogen. Der General 
und Herr Duncker hatten heute eine Berathung mit dem bleiben⸗ 
den landſtändiſchen Ausſchuſſe. Die Regierung des Kurfürſten be⸗ 
ſteht noch; letzterer iſt noch hier und nimmt vor wie nach Regie- 
rungshandlungen vor. Die hannoverſchen Truppen jollen in dem 
Werrathale hinaufmarſchirt und einer Abſchneidung entgangen ſein. 
Man erwartet noch heute eine Proklamation des preußiſchen Ge⸗ 
nerals, worin eine neue Verwaltung des Landes angekündigt wird, 
was dann freilich die Ausſchließung der Regierung des Kurfürſten 
erforderlich machen würde. 


Gießen, 20. Juni. Am 15. wurden ſämmtliche im öſt⸗ 
lichen Theile des Kreiſes Wetzlar befindliche preußiſche Truppen in 
ein Bivouak bei Wetzlar konzentrirt und erfolgte Morgens 2 Uhr 
am 16. der Abmarſch des ganzen Korps von da nach Kurheſſen 
auf der Etappenſtraße über Gießen. Um 6 Uhr 30 Min. rückte 
die Avantgarde, beſtehend aus einer Eskadron Trier'ſcher Huſaren, 
dem 30. Infanterie-Regimente, einem Bataillon des 32. Infante⸗ 
rie-Regiments und einer Batterie, in Gießen ein, während das 
Gros der Armee, 32., 70., 29., 39., 19. Inf.-Regiments, Reſt 
der Trier'ſchen Huſaren, eine gezogene Batterie und Train, vor der 
Stadt zum Kafferkochen für / Stunde Halt machte. Um 12 
Uhr Mittags war der Durchmarſch beendet, nur eine Kompagnie 
des 39. Inf.⸗-Regts. beſetzte bis 6 Uhr Abends die Main-Wefer- 
Station ſammt den Telegraphen-Bureaux und fuhr gedachter Zeit 
mit Extrazug nach Marburg an der kurheſſiſchen Grenze, Hinter 
ſich die Bahn- und Telegraphen-Verbindung zerſtörend. Die Nach- 
but (Trier'ſche Huſaren) rekognoscirte am Sonntage nochmals rüd- 
wärts bis Gießen und rückte alsdann weiter gegen Kaſſel. Ale 
Gerüchte von einer Rückkehr nach bier, von Vifitation der Reiſen⸗ 
den, Batterieenbau gegen Gießen c. find eitel fügen. Der Ei⸗ 
ſenbahnverkehr nach Norden iſt hier zu Ende. Von und nach 
Frankfurt gehen täglich zwei Züge mit unbeſtimmter Fahrzeit. Der 
Betrieb der Köln-Gießener Bahn iſt noch regelmäßig. Alles Ei- 
ſenbahnmaterial der Main-Wejer-Bahn ift entfernt, eben ſo das 
der Köln⸗Gießener. Die Familien der preußiſchen Bahnbeamten 
haben vorſichtshalber den hieſigen Ort verlaſſen. Unter dem gebil- 
deten Theile der bieſigen Bevölkerung macht ſich jetzt ein Umſchlas 
der Geſinnung zu Gunſten Preußens bemerklich. Von Anmarſch 
der Bundestruppen iſt hier nichts bekannt. Die kurheſſiſche Be⸗ 
ſaßung von Marburg AR entwaffnet und heimgefandl: Die pal⸗ 


tung der bier durchmarſchtrten Truppen war in leber 


um 


vortrefflich. Bel Kaſſel jollen 47,000 Preußen ſtehen. 


Darmſtadt, 20. Juni. Das Bundes Aufgebot gegen 
Preußen gewährt vielfach einen etwas ſeltſamen Anblick. Es um⸗ 
ſaßt bekanntlich das 7.— 10. Bundes-Armegkorps, und find die be- 
treffenden Truppen theils mobilifirt, the 
theils werden ſie nicht mobiliſirt werden, wenigſtens nicht zum ur⸗ 
ſprünglichen Zwecke. Das 7. Armeekorps, das lediglich aus Vaiern 
beſteht (Sollſtärke 53,400 Mann), iſt wohl als komplet anzuſe⸗ 
ben, doch wird man annehmen dürfen, daß Baierns Rüſtungen 
bis jetzt nicht viel mehr als jene Zahl zur vollen Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben dürften. Auch wird die Vermehrung über eine gewiſſe 

Jahl binaus der Schlagfertigkeit nichts nutzen, ihr vielmehr ſchaden. 
Es kommt nun das 8. Armeekorps. Dieſes beſteht in einer Bun⸗ 
des-Sollſtärke von 45,226 Mann in drei Diviſionen, aus Mür- 

„tembergern, Badenſern und Hejjen- Darmftädtern. Die erſteren 
(20,933 Mann) mögen bereits komplet in unſerer Gegend einge 
troffen ſein, da Würtemberg längſt gerüſtet hat; eben jo Darm- 
ſtadt (9293 Mann). Man darf eher annehmen, daß dieſe Staa- 

‚ten, ein Uebriges über die Bundes 


gehen. Man 


Bundes⸗Kriegsverfaſſung 


muß, worin 


Baden iſt jedoch noch lange nicht 
triegsfähig auf den Beinen ſtehen, 


hilft ſich nun dadurch, 


ſie 


überhaupt theilt! 


Karlsruhe, 20. Juni. Die „Karlsr. Z.“ meldet in ihrem 
amtlichen Theile: „Durch höchſten Befehl des Großherzogs vom 
18. d. M. wird, in Folge der durch Bundesbeſchluß angeordneten 
Mobilmachung des 8. deutſchen Armeekorps, die Aufſtellung der 
Großherzoglichen Feld⸗Diviſton befohlen. Markgraf Wilhelm, Ge⸗ 
neral-Lieutenant und Armeekorps-Kommandant, iſt zum Komman- 


danten der Feld⸗Diviſton ernannt worden.“ 


ien, 


dem Hauptquartier der Norda 


ſpeiſen. 


Italien. In Italien, ſchreibt man aus Venetien, treffen 
vie Oeſterreicher auf drel Punkten Vertheidigungs-Maßregeln. Man 
glaubt, daß die italteniſche Flotte Venedig angreifen, während 
Garibaldi von Como aus das Feſtungs-Viereck durch Wälſch-Tirol 
umgehen wird und Cialdini von Bologna aus den etwas ſchwie⸗ 

rigen Po-Uebergang gegen das Poleſiniſche von Rovigo hin ver⸗ 
Oeſterreicher mehrere 
ſtört und ſind auf 


ſuchen wird. 


Häuſer, welche die Vertheidigung behindern, 


19. Juni. 


Im letzteren Orte haben die 


einen ſtündlich zu erwartenden Angriff gefaßt. 


wird wohl no 


zer 


noch zu mobiliſtren, 


forderung hinaus gethan haben. 
gerüſtet, und bis ſeine Truppen 
ch einige Zeit ver⸗ 
daß man (gegen die in der 
feſtgeſetzte Ordnung) die Naſſauer zum 8. 
Armeekorps herbei zieht, welche zum 9. Korps gehören. Auch 
öͤſterreichiſche Truppen werden erwartet; und dieſes beſtätigt voll⸗ 
lommen der erſte Tagesbefehl des erſten Ober⸗Kommandanten, Prin- 
gen Alexander von Heſſen, welcher von den öſterreichſſchen Kame⸗ 
raden ſpricht, „welche demnächſt in den Verband des (8.) Armee⸗ 
lorps treten ſollen“. Wie es ſcheint, wird dies für Erſte 
lich das ganze Bundesaufgebot bilden müſſen; N 
weiter auf das 9. Armeekorps, ſo begegnen wir den bereits enga- 
girten oder mit den öſterreichiſchen Truppen vereinten Sachſen; den 
aus ihrem Lande in einen Winkel desſelben zurückgezogenen Kur- 
heſſen, die man entweder auch mit dem 8. Korps vereinigen wird, 
oder vielleicht mit Baiern agiren läßt, ſodann den Naſſauern 
welche bereits zu demſelben geſchlagen ſind, und den Kontingenten 
von Limburg und Luxemburg, deren Regierung Neutralität beob- 
achtet. Noch eigenthümlicher ſteht es um das 10. Armeekorps, 
das aus den Kontingenten von Hannover und Braunſchweig (zu- 
ſammen eine Divifion bildend), ſodann aus den eine zweite Divi- 
ſion bildenden Kontingenten von Holſtein und Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg beſteht. Wo ſind 
die hannoveriſchen Truppen? Hier ſcheint man nichts Beſtimmtes 
von ihnen zu wiſſen. Die übrigen Kontingente ſind jedenfalls für 
das Bundes⸗Aufgebot verloren. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht 
hervor, daß es ſich für unſere Gegend in der That nur um das 
8. Armeekorps handelt, daß dafür das Ober-⸗Kommando des Prin- 
zen Alexander hinreicht. Es geht aber weiter hervor, daß die 
Bundes - Kriegsverfaſſung in dem Augenblicke, wo ſie ernſtlich in 
Anwendung kommen ſoll, vollſtändig auf den Kopf geſtellt werden 
freilich nur das Schickſal der Bundesverfaſſung 


Der Korreſpondent der „Preſſe“ aus 
rmee weiß bis jetzt aus Olmütz nichts 
weiter zu berichten, als daß bei Benedek täglich 40—50 Perſonen 


Das italienische 
Hauptquartier iſt in Cremona, dem Feſtungs-Vierecke gegenüber. 


Dorthin begeben ſich der König und Lamarmora. 


Paris, 


ein Kölner, der die „France“ 
in Rumburg die Oeſterreicher 
Noch mehr, dieſes Rumburger Gefecht iſt 
ſen, als es anfänglich hieß;“ denn „5 R 
Kavallerie haben 12 Regimenter preußifche 
vieſe öſterreichiſchen Cavaliers haben den Säbel gezoge 
auf die Preußen mit dem größten Ungeſtüm geworfen, und dieſe 
find in weniger als einer Stunde Frift zerſtreut wor⸗ 
So ſchreibt der ehrſame Kölner Franzos der France. Dem- 
Gewährsmanne zufolge hat das kurheſſiſche Korps ſich mit 
den Baiern und Würtembergern vereinigt, und es bildet 
leltlomacht von 35— 40,000 Man“. Wenn die 


Prussiens 
den.“ 
ſelben 


fährt, kann ſie 


ondon, 20 
Hannover hierher in Sicherheit 


sinfentragendes 
verwandt, ſond 


welche dafür eine kleine Magazin 


aber nicht als 
85 — Trotz 


Ausland. 
20. Juni. 


es noch weit bringen in der — 
Juni. 


Depoſit angelegt 
ern einfach in der 


zu ihrem Metallvorrath gehörend 


der Ableugnung von Bairing in der 


hausſizung werden in dieſem Augenblicke zwei 


in Plymouth fertig gemacht, 
ten. t 


Mom, 12. Juni. — 7 Bi — he 
beim Frohnleichnamsfeſte haben die ungs beſchw 
| en, daß er nicht mehr im Bett ſchlafen fa 


nommen, 
Nächte in ſeine 


m Lehnſeſſel zubr ingen muß. Am 


Die Franzoſen finden, daß die ihnen 
aus Deutſchland zugehenden Telegramme „ziemlich unklar“ ſind. 
Sie haben Recht; doch wird, was ſie an Beſtimmtheit vermiſſen 
laſſen, durch Auſſchneiderei und kecke Zuverſicht erſetzt. So weiß 
mit Stoff verſieht, ganz genau, daß 
„einen Vortheil errungen haben.“ 
„viel bedeutender gewe⸗ 
egimenter öſterreichiſcher 
r Kavallerie 


aufführen kann. 


Panzer⸗Fregatten 


um das Mittelmeer -Geſchwader zu 


ſehr leidend; ſeit 
erden ſo zuge⸗ 


letzten Sonnabend 


— 


Vezie bung 


ſo ziem⸗ 
denn ſehen wir 


überfallen; 
n und ſich 


eine Ef⸗ 
„France“ jo fort- 
Lächerlichkeit. 

Das Gold, welches der König von 
gebracht hat, iſt bis jetzt nicht als 
oder zum Ankauf von Konſols 
engliſchen Bank deponirt worden, 
age berechnet, die Summe ſelbſt 


geſtrigen Unter- 


un, ſondern die 


war ein Erſtickungsanfall fo heftig, daß Se. H. eine Audienz ab⸗ 


een mußte; die Fortſchritte der Waſſerſucht find nicht mehr in 
it Plus IX. dabei vollkommen frei; 
und ſehr zuverſichtlich. Der Staats⸗ 
ſekretär Antonellt befindet ſich in der Beſſerung, er hat ſich nicht nur 
von dem Gichtanfall erholt, ſondern auch von dem Vermögensver⸗ 
bei einem Londoner Bankerott getroffen. 
obſchon die 
Die Familie hält ſehr feſt zu- 
ſammen. Der auſſätzge Kardinal Andrea iſt wirklich ſuspendirt, 
es iſt ihm ein Vikar für das Bisthum Sabina und für die Abtei 
So hat Antonelli auch dieſen Feind überwunden. 


rede zu ſtellen. Geiſtig 
ſeine Stimmung faſt heiter 


luſt, den ſeine Familie 
Man ſpricht von 10 Mill. Francs; wohl übertrieben, 
Antonelli unermeßlich, reich ſind, 
Subiaco geſetzt. 


Pommern. 


Stettin, 23. Juni. (Audienz-Termin des Kriminalgerichts 
Die unverehelichte Auguſte Quandt aus Alt- 
Damm, welche hierſelbſt beim Gaſtwirth Timm in Dienſt ſtand, 
hat am 25. April d. J. ihrer Mitmagd Johanne Ribbe ein Porte⸗ 
Ihre heutige Angabe, 
ſie habe ſich einen Spaß machen wollen, war nicht platzgreifend, 
da ſie zunachſt den Diebſtahl beſtritten, das Portemonnaie mit Geld 
Sie iſt zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Die unvereheline Carol. Reinke hat ge⸗ 
ſtändigermaßen im März 1865 der Miethsfrau Scheel eine Tuch⸗ 
jacke und der Maſchinenmeiſterfrau Teſch ein Paar Zeuggamaſchen 
entwendet und wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der Schlächtermeiſter Janſen von hier fuhr am 6. Juni d. J. 
Unterwegs traf er die un- 
verehel. Marie Leverenz aus Colberg, welche er auf ſeinem Wagen 
Nachdem ſich dieſelbe entfernt, ver- 
mißte er ein Portemonnaie mit einem 25⸗Thalerſchein und meh⸗ 
rerem kleinen Gelde, welches er in ſeiner Hoſentaſche ſtecken gehabt. 
Dasſelbe war beim Fahren aus der Taſche gerutſcht, in den Wa⸗ 
gen gefallen und hatte es die hinter ihm ſitzende Angeklagte auf- 
Die L. wurde von 
dem Janſen, unter Zuhülfenahme eines Gendarmen, in Finken⸗ 
walde angetroffen, geſtand bei ihrer Feſtnahme ſofort die That ein 
und zeigte auf dem Kirchhofe die Stelle, wo fie das Portemonnaie 
Hier wurde es mit allem 
Angeklagte iſt eine mehrfach beſtrafte Diebin 
und wurde demgemäß zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Polizei- 


vom 22. Juni.) 


monnaie mit 3 Thlr. 25 Sgr. entwendet. 


auch im Ofen verſteckt vorgefunden wurde. 


mit ſeinem Wagen nach Finkenwalde. 


eine Strecke lang mit nahm. 


genommen und ſich dann damit fortbegeben. 


nebſt Inhalt inzwiſchen verſcharrt hatte. 
Gelde vorgefunden. 


aufſicht verurtheilt. 


— Die Fachkommiſſionen der Getreide- und der Waaren— 
Händler haben die Vorſteher der Kaufmannſchaft erſucht, höhern 
Orts gegen ein etwa beabſichtigtes Moratorium entſchiedene Vor⸗ 


ſtellungen zu machen. 


— In einer zahlreich beſuchten Verſammlung von Inhabern 
hieſiger Materialwaaren-Geſchäfte wurde einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, daß vom 1. Juli d. J. ab die ſämmtlichen Läden an den 
Sonntag-Nachmittagen von 1 Uhr ab geſchloſſen bleiben, ferner 
ebenfalls mit Einſtimmigkeit, daß an den Wochentagen die Sommer- 
monate hindurch (vom 1. April bis Ende September) die Läden 
des Abends um 9 Uhr und vom 1. Oktober bis Ende März um 


8 Uhr geſchloſſen werden ſollen. 


— Am 3. Juli wird eine neue (3te) Kompagnie Seeartillerie 
ganifirt; das Kontingent, ca. 200 Mann, wird von ſämmtlichen 
Zum Kompagniechef iſt 
der Hauptmann Pehlke vom hieſigen Feſtungs-Artillerie-Regiment 


eſtungsartillerie-Regimentern hergegeben. 


Nr. 2 deſignirt. 


— Es iſt hier bereits die Königliche Ordre eingegangen, die 


Erſatzbataillone durch Einſtellung von Landwehrleuten und Rekruten 


auf eine Kriegsſtärke von 1000 Mann zu bringen und wird un- 


geſäumt damit vorgegangen werden. 
— Die interimiſtiſche Badeanſtalt vor dem Parnitzthor ift 


nunmehr für den Beſuch des Publikums eröffnet worden. Die 
Benutzung derſelben iſt in der Weiſe geregelt, daß von Morgens 
5 bis Mittags 1, ſowie Abends nach 7 Uhr Civilperſonen, von 


Mittags 1 bis Abends 7 Uhr Militärs Zutritt haben. Den An- 
ordnungen des ſtationirten Badewärters iſt ſtreng Folge zu leiſten. 


— Die Benutzung der großen Fluthbrücke hinter dem neuen 


Güterbahnhofe vor dem Parnitzthore, ſowie der damit in Verbin— 
dung ſtehenden Interimsbrücke iſt, nachdem dieſelbe betriebsfähig 
hergeſtellt, nunmehr von Aufſichtswegen verſtattet. 

— Die Einzahlungen bei der hieſigen Kämmereikaſſe haben 
die Summe von 180,000 Thlr. bereits überſtiegen. 

— Heute Nachmittag um 5 Uhr kam das 2. Bataillon (Stral- 
ſund) 1. pomm. Landwehr-Regiments Nr. 2 auf den Dampfſchiffen 
Rügen und Sonne von Swinemünde hier an und wird morgen 
mit der Eiſenbahn nach Leipzig weiter gehen. 

— In Folge des Abbruchs der beiden Häuſer Kohlmarkt Nr, 
12 und 13 iſt die Giebelwand des Hauſes Nr. 14 in jo gefahr- 
drohender Weiſe herausgetreten, daß dasſelbe auf Anordnung der 
Königl. Polizei-Direktion hat geräumt werden müſſen. 

Anklam, 22. Juni. Heute paſſirte mittelft Extrazug 
das Stettiner und das Anklamer Landwehr - Bataillon auf dem 
Wege von Stralſund nach dem Kriegsſchauplatze. Daſſelbe machte 
auf dem hieſigen Bahnhof einen halbſtündigen Halt. Die Um⸗ 
gegend des letzteren bot ſchon vor der Ankunft des Zuges ein ſehr 
belebtes Bild; überall war geflaggt; die Angehörigen des Bat. und eine 


große Zahl Theilnehmender hatten ſich eingefunden und empfingen die 


Ankommenden mit lauten Hochs, die ebenſo kräftig erwidert wurden. 
Für Verabreichungen von Speiſen und Erfriſchungen war reichlich 
Sorge getragen. Es wurde allgemein der gute Geiſt und die 
freudige Stimmung der Offiziere und Mannſchaften wahrgenommen, 
die ſich in vielem Hurrahruf Luft machte. Bei der Abfahrt jpra- 
chen die Scheidenden für die freundliche und gaſtliche Aufnahme 
ihren warmen Dank aus. 
w. ̃ A *A . .f R . —ũvuuüu²˙ ¹wÿ¹ 
Vermiſchtes. 
— In einem Wahl⸗-Aufrufe heißt es: 
Ihr Thoren! Kommt der Sturm geſlogen, 

Naht der Pirat — dann ſolgt der Pflicht; 

Ob man dem Steuermann gewogen 

Und Kapitän, man achtet's nicht. 

Und wäret dreifach ihr im Rechte 

Mit enrer Forderung — vertagt! 

Klar das Verdeck jetzt zum Gefechte! 

Und einig ſei der Kampf gewagt! — 


Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze⸗ 
Eifenach, 21. Junt, früh. Während der Nacht iſt In 
fanterie, Artillerie und Kavallerie hier eingetroffen, um mit de 
General v. Beyer vereint zu operiren. Ein Detachement aul 
Magdeburg traf während der Nacht in Nordhauſen ein, um be 
der Einſchließung der hannoverſchen Truppen mitzuwirken. 
aunover, 21. Juni, Mittags. Die Korps v. Falcken“ 
ſtein und v. Manteuffel rücken nach Göttingen vor. 
Mü hlhauſen, 21. Juni, Mittags. Ein kleines Detache 
ment von Hannoveranern bat heute Mittag Heiligenſtadt paſſin 
und iſt auf Dingelſtädt marſchirt; die Abtheilung ſcheint ſich durch' 
ſchlagen zu wollen. 
inden, 22. Juni, früh 8 Uhr. Der fur heſſeſche Kriegs 
miniſter, General Meperfeld, ift als Staatsgefangener ſo eben auf 
hieſiger Feſtung abgeliefert worden. ; 

Kaſſel, 21. Juni, früh. Die Hannoveraner ſtehen noch 
bei Göttingen und haben ſich dort verſchanzt. Die Stadt il 
verpalliſadirt. Eine ſchwache hannoverſche Abtheilung überſchril 
bei Tagesanbruch die preußiſche Grenze unweit Heiligenſtadt. 

Kaſſel, 21. Juni, früh 5 Uhr. Die Eisenbahn nach Ciſe⸗ 

nach iſt wieder fahrbar; an mehreren Stellen derſelben ſtehen ſtarke 
preußiſche Pikets. 
e Kaſſel, 21. Juni, früh 8 Uhr. General v. Bever iſt mil 
ſeinem Korps heute in der Richtung auf Göttingen abmarſchlrt. 
Detachements werden gegen die Werra - ebergänge vor⸗ 
geſchoben. 

Kaſſel, 21. Junt, Abends. 
alle Werra llebergänge beſeßzt. 
in nördlicher Richtung marſchirt. 
in Wilhelmshöhe. 


Die preußiſchen Truppen baben 
Die Truppen von Eiſenach ſind 
Der Kurfürſt befindet ſich noch 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 21. Juni. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
traf von London hier ein. Das Publikum glaubte, es ſei der 
König von Hannover, der ſich nach England begebe und beruhigte 
ſich erſt, als es von dem Irrthum überzeugt wurde. 

Eiſenach, 22. Juni. Aus Frankfurt a. M. wird gemel 
det, daß die Archive der preußiſchen Bundes tagsgeſandtſchaft dem 
engliſchen Geſandten von dem preußlſchen Geſandten Herrn v. 
Savigny übergeben worden find, 

Der Kriegsminiſter des Kurfürſten von Heſſen iſt nach hierher 
gelangten Nachrichten von den Preußen gefangen genommen und 
befindet ſich auf dem Wege nach der preußiſchen Feſtung Minden. 

Braunſchweig, 22. Juni. Die herzogliche Regierung 
hat Preußen gegenüber die Zweckmäßigkeit der preußiſcherſeits auf- 
geſtellten Grundzüge für die Bildung eines neuen Bundes aner- 
kannt und ſich bereit erklärt, die nothwendigen Vorbereitungen für 
die Berufung eines Parlaments zu treffen. Gleichzeitig hat die 
herzogliche Regierung ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich an den 
militäriſchen Operationen gegen Preußen durchaus nicht betheill⸗ 
gen werde. 

Hannover, Juni. Es heißt, daß die preußifchen 
Civilkommiſſarien in den offupirten Staaten beauftragt find, unch 
die einleitenden Vorbereitungen für die Berufung eines deutſchen 
Parlaments zu treffen. 

Frankfurt a. M., 20. Juni, Abende. (Ueber Paris 
gekommen.) Der preußiſche Miniſterreſident v. Wentzel hat Frank- 
furt verlaſſen. Der oldenburgiſche Bundestagsgeſandte iſt abbe⸗ 
ruſen worden, die Abberufung des mecklenburgiſchen wird erwartet. 
Die Ständeverſammlung in Darmſtadt wurde nach Bewilligung 
der Mobiliſirungskoſten vertagt. 

ranffurt a. M., 21. Juni. Die bieſige Bank ſetzt 
vom 22. d. M. an den Diskont auf 6 Prozent herab. 

Paris, 21. Juni. Gerüchtsweiſe verlautet, der öſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter habe Einfprache gegen die Vertretung der preu⸗ 
ßiſchen Intereſſen in Oeſterreich durch Frankreich erhoben. 

London, 21. Juni. „Reuter's Office" meldet: Newporl, 
9. Juni, Abends. 3000 Fenier befinden ſich in Buffalo und 
warten darauf, wieder heimwärts befördert zu werden. Unions⸗ 
fahrzeuge patouilliren auf dem Niagaraſtrom und den benachbarten 
Gewäſſern, doch glaubt man nicht, daß die Fenier noch einen 
Verſuch zur Ueberſchreitung der Flüſſe machen werden. 
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Börſen⸗Berichte. 


% Berlin, 22. Juni. Weizen loco feſt gehalten. Termine weſentlich 
billiger angeboten. Roggen auf Termine verkehrten in feſter Haltung. Nach 
anfänglicher Mattigkeit beſeſtigte ſich die Stimmung und find Preiſe ſchließ⸗ 
lich eher etwas beſſer als geftern, indem Abgeber ſich im Ganzen ſehr zu⸗ 
rücbaltend zeigten. Der Umfag blieb aber auch wie in den lezten, Tagen 
äußerſt beſchränkt. Locowaare wurde Einiges für den Verſandt gehandelt. 
Get. 1000 Ctr. Hafer preishaltend. Termine unverändert. 

Rübol war heute dringend angeboten und gab neuerdings für nabe 
Lieferung ea. pr. Etr. nach, während fpätere Sichten nur % 9% 
— 7 S Spiritus matt eröffnend, befeſtigte ſich ſchhreflic ſo 

iotirungen gegen geſtern kei abren n. 
Gel. 40,000 Art gen gegen geſtern keine Aenderungen erfahren habe 

Weizen loco 40 68 nach Qualität, gelb ſchleſiſcher 57 % 
ab Boden bez., weißbunt polniſcher 65 —66 Ag ab Kahn bez., Lieferung 
pr. Juni: Juli u. Juli- Auguft 60 ½ IE Br., 59½ Gd., September 
Oktober 61 % nom. 

Roggen loco 80—8lpfd. 412, 421, 4 ab Boben bez., 81—82pfo. 
42% 9 ab Kahn bez., Juni u. Juni⸗Juli 419, bez. u. Gd., ½ Br., 
Juli-Auguſt 41½, 42 bez. u Br., 417, Gd., September-Oktober 42%, 
43 & bez. u. Gd., Oktober⸗November 43 bez. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine 31—40 K per 1750 Pfd. 

Hafer loco 720 6, Ihlei. 27—29 „ ab Bahn bez, Juni 2744, 
½ & bez., Juni - Juli 27%, 9% bez., Juli-Auguſt 27%, % bez., Au⸗ 
guſt September 27Y, bez., September-Oktober 26% „ Br., Okto- 
ber-November 26 ½ Br. 

Erbſen, Kochwaare 52— 60%, Futterwaare 44— 52 * ; 
Ruböl u 13% % Br., Juni 137, 4, . bez u. Gp, Juni 
Juli 11%, bez., oe 11½ % Br., September-Dftober 11%, 
Ya Re bez. u. Gd., ½ Br., Oktober⸗November 11% & Br. 


Leinöl * 12 
Spiritus loco ohne Faß 12 ½ 9% bez., Juni und Juni⸗Juli 114 
72 6 5 * 1 HS, a ga Me den "Ay dez. 8 
2 September 12½2, , Sepiember⸗Oktobe 
BY ln ta Br, % G. en ö 
amburg, 22. Juni. Weizen niedriger, Juni⸗Juli 117 Ur., Zuli⸗ 
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Preß (42 J.] (Stettin). — Hr. Fritz Helbig [34 J.] 
ae she en Dtto 
Ringk (Stettin). — Frau Eliſe Thom geb. Papenfuß 
(36 J.] (Grünbof-Stettin). — Tochter Mathilde des 
Hrn. Herm. Boneß (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen entſchlief ſanft nach langwierigem Leiden 
unſere letzte geliebte Tochter Clara, im Alter von zwölf 
Stettin, den 21. Junt 1866. 
Tuehtenhagen nebſt Frau. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 15. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Materialwaarenhändlers 
‚Brans Eduard Schulze, in Firma Franz Schulze 
„zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 4. Juni 
1866 feitgeſetzt worden. 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann G. F. Verendt zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar Kreisrichter Gieſe anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände i 

bis zum 16. Juli 1866 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeiaſchulvners haben von den in ihrem Beſit befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, mit dem d. 

bis zum 16. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Frist angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 26. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. g 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For: 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
oß und Wehrmann, ſowie die Juſtizräthe Müller, 


—— 


vr. Zachariae, Pitzſchky und Calow zu Sach“ 


tern vorgeſchlagen. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 

in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, ne | 
pleite ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäfge, 
: eldungen Abholung der unreinen Wäsche nimmt 
ber Verßeher Koen, Patadepfaß 50, an. 


N oder beſtritten haben, 
enntniß geſetzt. 
en f N 


dem dafür verlangten Vorrecht 


ſchuldner die Schließung eines Akkords beantragt hat, jo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Kon- 
lursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung der Rich⸗ 
tigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 


auf den 28. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. II, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 


Die Betheiligten, welche die erwähuten Forderungen 
werden hiervon in 


den 19. Juni 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurses 


Giese, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung, 
die Verlegung des Wochenmarktes 
am 27. auf den 26. d. Mts. betreffend. 


Durch Allerhöchſte Beſtimmung vom 18. d. Mts. iſt 
angeordnet worden, daß am Mittwoch, den 27,, ein allge⸗ 
meiner Bettag gehalten und mit Gottesdienſt in den Kir⸗ 
chen, ſowie mit Ebi l von öffentlichen Geſchäften 
und Arbeit, ſoweit die Noth der Gegenwart es erlaubt, 
begangen werde. Ju biefer Veranlaſſung wird der am 
27 jonft ſtattfindende Wochenmarkt auf Diens⸗ 
tag, den 26. d. Mts. verlegt. 

Stettin, den 22. Juni 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der von dem Randower Kreiſe für das 
hieſige Magazin zu beſchaffenden 
35 Centner 48 Pfund Heu und 
348 1 Stroh . 
fol im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden unter nachfolgenden Bedingungen vergeben 
werden: £ 
1. Die Licitation erfolgt nach dem Ermeſſen der kreis⸗ 
ſtändiſchen Kommiſſion entweder für die ganze Quan⸗ 
tität oder für beliebige Theillieferungen, deren K 
jedoch auf 20 Centner Heu und 2 Schock Stroh 
feſigeſetzt wird. 
. oe Stroh wird zu 12 Centuern Gewicht 
erechnet. 
. Pie Perm muß, falls ſie im Ganzen vergeben 
wird, zu 1% jofort nach ertheiltem Zuſchlage, zu 7 
am 1. Juli c., zu / am 11. Juli c. in die in hie 
— Stadt zur Aufnahme angewieſenen Lokalitäten 
erfolgen. 
Bei Theillieſerungen wird hinſichtlich der Abnahme 
nach den Beſtimmungen des unterzeichneten Lands 
raths verfahren. war 5 
Von dem Stroh können zwei Drittheile in Weizen⸗ 
und Maſchinenſtroh geliefert werden. 
„Die Zahlung der durch die Lieitation ſich beſtim⸗ 
menden 2 aus der Kreis⸗Kommnnal-Kaſſe 
erfolgt am 1. Auguſt d. J. x i 
Ob eine Kaution zu fordern, ſowie ob einem der 
Mitbietenden der Zuſchlag zu verweigern, darüber 
entſcheidet im Lieſtationstermine ausſchließlich das 
Ermeſſen der kreisſtändiſchen Kommiſſion für die 
Landlieferungen. a 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Donnerſtag, den 28. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſch ftölofale hierſelbſt, 


anberaumt, zu welchem ich Lieferungsluſtige einlade. 
Stettin, den 22. Juni 1866, 


Der Königliche Laubrath. 
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enen, . Mineralbad, Molkenkur und Waſſerheilanſtalt 
2 * 0 1 3 * 7 . 2 
Geboren: Eine Tochter: Herrn M. Schönlank E 3 155 e ee Eduard Giite. 3 7 = A 
(Stettin). A e - Ben ig, mmelborn B d L b t ii. 
Geſtorben: Herr Bäckermeister Aug. Ferd. Bernhardt in Firma Eduard Ollwig zu Stettin, der Gemein⸗ e der Werra-Cifenb . zu a 1e ens ein Königl. Baieriſche 


Telegraphen Statino. 


(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). ; 


Liebenſtein, in reizender geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer Wal: 
des, eröffnet das Mineralbad am 15. Mai. Das Bad iſt durch Faſſung einer neuen gehall⸗ 
reichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedentend bereichert worden. 


Stah 


Ibäder, Sool⸗ und Eifenfoolbäder und Fichtennadelbäder, 


Die 


Waſſerheilauſtalt it das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert 


vom 15. Mai an die anerkannt vortreffliche aus 
Aerzte: Dr. Doebner, Medizinalrath, 


iegen milch täglich friſch bereitete Molke. 
adearzt. 


Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt, 
Dr. Röhrig, praktiſcher Arzt. f ö bre 
Nähere Auskunft durch die herzogliche Haus⸗Verwallung und die unterzeichnete Sirektlon 


Die Herzogliche Bade⸗Direktion. 


Oeffentliche Vorladung. 


a. Der Johann Benjamin Niepel, zu Röhrsdorf den 
16. Auguſt 1822 
Schmiedegeſell auf Wanderſchaft gegangen und ein 
halbes Jahr ſpäter nur einmal aus — Nach⸗ 
richt gegeben, ſeitdem aber verſchollen, oder deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer zu ſeinem Ver⸗ 
mögen gegen 70 Thlr., und 

b. die unbekannten Erben 
1. der Johanne Juliane verwittwete Auszügler 

Raupach, geborene Druſchke, geſtorben den 
7. April 1862 zu Ober⸗Würgsdorf, Nachlaß⸗ 
maſſe 7 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 

der verwittweten Böttcher Sacher, Johanne 

Beate geborene Klemms, geſtorben den 18. Juli 
m zu Adlersruh, Nachlaß 1 Thlr. 15 Sgr. 


des Korbmacher Chriſtian Gottlieb Schindler, 
geſtorben am 5. Juni 1863 zu Rudolſtadt, Nach. 
laß 6 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., 

werden aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpäteſtens 

aber in dem auf 


den 28. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Herrn Cogho an hieſiger 
Gerichtsſtelle beſtimmten Termine ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden, widrigenfalls der sub a. bezeichnete Johann 
Benjamin Niepel für todt erklärt und ſein Vermögen 
den ſich legitimixenden Erben reſp. in deren Ermange⸗ 
lung dem Königl. Fiskus zu 1 und ausgeantwortet 
werden ſoll und der Nachlaß der sub b, 1, 2 und 3 ge⸗ 
nannten Perſonen dem Königl. Fiskus als herrenloſes 
Gut zugeſprochen werden wird. 
Bolkenhain, den 21. Mai 1866. . 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
20. Wahlbezirk. 


Roſengarten Nr. 1—35 
Magazinſtraße Nr. 1—2 
Grüne Schanzſtraße Nr. 1-6, 


Die Herren Urwähler des 20. Wahlbezirks, melche im 
Sinne des von dem Comité für patriotiiche Wahlen 
unter dem 12. Juni d. J. erlaſſenen Aufrufs ihre Stimme 
abzugeben Willens ſind, werden zu einer Vorverſammlung 


am 23. (Sonnabends), Abends um 8 Uhr, 
im Parterre⸗Saale des Deutichen Hanſes, 
(Breiteſtraße Nr. ). 


ergebenſt eingeladen. 
II 


mei a f 
Kanzlei = Rath. entier. 
Seydell, E. Thümmel, 


Hauptmann a. D. und Canzleirath. Kaufmann. 


Looſe 
zur Unterſtützung der Landwehr⸗ 


& 10 Sgr. uhſtraße A im Laden. 


fur Heren, Damen und Kinder, 
auen, aber jenen! 


Die Jahresfeier des hieſigen Vereins 
für Gefangene 


ee im Jahre 1843 als] findet am Sonntag, den 24 d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 


n der Jakobi⸗Kirche ſtatt. Herr Paſtor Hannke aus 
Naugard wird die Feſtpredigt halten und Herr Gene tal. 
Superintendent Dr. Jaspis das Schlußwort ſprechen. 
Die Kollelte zum Beſten des Vereins wird der chriſtlichen 
Liebe aufs dringendſte empfohlen. — Die General⸗Ver 
ſammlung dieſes Vereins wird am Montag, den 25. d. M., 
Abends 6 Uhr im Geſellenhauſe gehalten. 
Stettin, den 22. Juni 1866. 


Der Vorſtand des Vereins für Gefangene 


. 
mpfſchiff 
e 1B 


Capitain Volkmann 
fährt bis auf Weiteres zwiſchen 


Stettin und Swinemünde. 


Abgang von Stettin nach Swinemünde: 


* 
a 


Das perſonen⸗D 


Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, Mittags 12½ Uvr, 
Abgang von Swinemünde nach Stettin: 
Montag, Mitwoch und Freitag, Vormittags 10 Ubr, 


Paſſagiergeld wie bekannt. 
Dampfihiff- Bureau, 


Hermann Schuize. 


—— * 
ES 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 24. Juni er, 
7 durch das Perſonen-Dampfſchiff R 

„Princess Royal Victoria“ 

Capt. Diedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück Ein Thaler. 
Kinder die Hälfte, 
Billets find am Bord des Schiſſes zu loſen. 
J. F. lich. 


Stettin, Frauen 
Sommer⸗Hand 


empffehle zu den bill 
reifen Lade h 
C. Ewald, vouijenfshe It. 12, 


„Das Pianoforte Magazin von 


kt} nr’ 1 | 177 

8. Vomſtr. Nr. 18, Carl Rene. gr. Domſtr. Nr. 18, 

ſtehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗York und Braun⸗ 


Schulzen⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 


ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 8 
los Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 7 
4 Feurich in Leitz Richard Lipp in Stuttgart, Lu dards in Caſſel, C. Munck in Ma Na zin 


Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Bolton angenommen. 


für 
2 w 13 5 12 la 7 5865 
Das H. Küchengerüthe. 


Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hothzeits⸗Geſcheuken 


Großer Ausverkauf 
zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
Waarenlagers, beſtehend in 


des 


er | und zu 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als ſämmtliche Materialien Geburtstags⸗Geſchenken 
an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ꝛc. eignen. 


Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗Artikel, 
Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und 

2 Zwiſchenſätze; 

Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 


Zu Fabrikpreiſeu: 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 


Trikotjacken und Beinkleider, Buttermaschinen, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, Wäschewringer, 

ä weiße und bunte Strümpfe; Eismaschinen. 
Fantaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weiten, Hauben, Capotten ıc. —— 
Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. Lager von 
Leder⸗Waaren, as: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neceſſaires, Garten - Meubles 


Geldtaſchen, Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie⸗ 
Albums, 


Holz⸗Waaren, als Käſten, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch und Garde⸗ 
robenhalter, Eigarren- und Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


ER . pr i im Ganzen und in Schachteln mit unſerer Firma 
Aecht perſiſch 08 | verfehen, A 3, 5 und 10 Ar, und die daraus mit großer 
- Sorgfalt gezogene 8 
Insecten- Pulver nsecten Pulver- Tinctur 
ns G n in anerkannter Güte, in 3 22 55 Sn, ar Ge⸗ 
. 2 b 8 + Anwei 7 en zur ſicheren Vertilgung 
von außerordentlicher Kraft, Ae de 8 1 Schwaben x. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſeu werden aus der H. Schneider'ſchen | 
Concursmaſſe, Breiteſtraße 8, 


Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken x.; 


Spiegel in allen Sorten; 
Sbpha's in gediegener Polſterung; 


| Der Verwalter. 
Für Brennerei- und Fabrik⸗ Lotterie⸗Looſe 
| Beſitzer. A. bevorſtehenden Ziehung am 4. je 5. Juli, 


F bhras 
Fabrik 
geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Etke. 


— 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 


Zur Trauer 


ſchnellſter Ausführung die 


ausverkauft. 
teſtraße Nr. 57. 


Sonntag, den 16. Juni 1866. 


Aus Dankbarkrit fühle ich mich verpflichtet, Nachſte⸗ das ganze Loos für 18 Thlr. 10 Sgr., a m — 
beabes zu veröffentlichen, indem ich Hofe, eineötheils die n babe e Chablonen zur Wäſche 
5 — ae 1 En 1e dem Big 5 ac „ e . ſind vorräthig, auch wird jede Beſtellung an ah 
u u machen, andernfa u " „ „ „ " ‚ 5 N - 
eier Felde feiner Thätigkeit zu aa und „ je „ — = A Schultz, Metall-Chablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 
zwar: In der hieſigen Brennerei und Dampfmühle be⸗ „ 1 DaB Tadat lan Sale Le 

10 SOMMER- THEATER 


} i - ae = 10 

ſtand die Keſſeleinmauerung ſeit Jahren in einem Zuſtande, 2 . non " 22 N 

bie dem Betriebe luſoſeru nicht entſprach, als man nie alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
bie hinreichenden Dämpfe erreichen konnte und zu viel an | find zu haben 


Brennmaterial verkonſumirt wurde. Ich ließ daher eine Schuhſtr 8 4 im Laden. 


mir geprieſeue Vorbaufeuerung einrichten, die jedoch an 
Gute Dachlatten, 24 Fus lang, 2 114 Zoll 


: 1 — — re übrig ließ. Durch dieſe 
verbrannte zwei Mal die Stirnwrud des Keſſels, wodur 2 
enthalt und großen Schaden Kale Der 55 ſtark, 8 um Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
Cbamottſteinen mußte oft reparirt[vlatz Galawieſe 30. 


ich viel Au 

ſpielige Vorbau von 

d 45 1 gt erſetzt werden,, Auf das 

abei noch wen ampf und noch mehr Kohlen verbrauch 575 
echte Dir. Lampe'ſche 


ee * 4 I, ich N einen fogenannten 
praftifchen Künſtler wieder die gewöhnliche Feuerung ein- 3 IR 
Kräuter⸗Elixir, 
aus dem Haupt Depot von 


auf Elysium. 
Sonnabend, den 23. Juni 1866: 


Die weibliche Sehildwache, 
oder: 
Die Rückkehr des Sergeanten. 


Hierauf: 


Von W. Herrmann. 
Zum Schluß: 


Alles mobil, 
oder: Berliner Lehrjungen. 


reichten, wodurch ebenfalls die Seitenwände der Feuerung 
oft reparirt werden mußten und nicht allein die Roſte, 


ſondern am Keſſel ſelbſt mehrere Platten verbrannten, 3 
ſo daß ich 5 eſſel anzuſchaffen mich gemöthigt Eduard Brückner in Goſſlar, 
bittere Erfahrung veranlaßte mich nach einem (nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 
zu Pari 8 nehme nach wie vor Beſtellungen an. 


tocken, gr Laſtadie 53. 


land. Ss 
bewährten echniker umzuſehen. 

Schließlich fand und wandte ich mich an den Pyrotech⸗ 
nifer Herrn Schwab, wohnhaft Poſen, Mühlſtraße 17, 
der mir die Heizanlage nach ſeinem eben ſo einfachen als 
zugänglichen Syſtem einrichten ließ und, obgleich faſt das 

anze Jahr hindurch gefeuert wurde, iſt weder an dem 

kauerwerk noch an den Roſten ein Schaden bemerkbar. 
Ich war nunmehr im Stande, in Folge der Einmauerung 
ra 5 Le nich allein beg Der Betrieb zu vergrößern 
und erzie inreichende Dä i 
era an Bremmäterla. Dämpfe, ſondern auch 

Herr Architekt Schwab beſchäftigt ſich ſeit 12 Jahren 
ausſchließlich mit Feuerungsanlagen jedweder Art und es 
ſoll mich freuen, wenn dieſes der Wahrheit gemäße Zeug⸗ 
niß eine allgemeine Anerkennung finden wird. 

D. Treppmaeher zu Wulka bei Wreſchen. 


Das Feinſte von 
Engl. Matjes⸗Herin 
in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſenten ſich eignend, 
uch einzeln empfiehlt billig 


Carl Vermiethungen. 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ede des Roßmarkts parterre. 


zu 4 Thlr. 10 Sgr. zum 1. Juli frei. 


Stube, Kammer und Küche zu vermietheu. 


Nofengarten Nr. 17 


iſt eine herrſchaſtliche f 8 
Mute wohnungen, inel. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Pelzerſtraße 12 ſind Quartiere zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraßie 17 


Sommerblumen⸗Pflanzen 


in den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 
Varietäten Levkojen, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
hlor Drummondi offerirt in reicher Auswahl 


f ie Gärtnerei der Züllchower 
Carl Stocken - Aunſtalten · 


BT» 


7 


1. Juli zu verm. ; 


4. Toepfer. 


Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen unter Zuſicherung 


Fürberei von 6. Bissendorff, 
Grabow, Gießereiſtraße 37. 


Annahme für Stettin: Mittwochſtraße Nr. 1 und Brei⸗ 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


Liederſpiel in 1 Akt v. W. Friedrich. Muſik v. Stiegmann 


Die Tochter aus der erſten Ehe. 


Schwank mit Geſang in 1 Akt von W. Mannſtädt. 


Oberwiek 50 find gute Wohnungen zu 4 Thlr. z. v. 
— ——— — — 5 — — 
Undenſtraße 2 iſt eine kleine Wohnung mit Waſſerleitung 


Wallbrauerci, ede Bersten Baerns 
ohnung, Belle⸗Etage, und zwei 


Botenpoſt von 


iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 


Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum Juan von Grüngof 95 


5 | Dienst: und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein junger tüchtiger Oekonom, welcher ſeit mehreren 
Jahren auß größeren Gütern fungirte, ſich gegenwärtig 
auf einem gräflichen Rittergute als Inſpektor befindet, 
die beſten Zeugniſſe über ſeine bisherige Wirkſamteit auf 
weiſen kann, ſucht ſeinen bisberigen Verbältniſſen ange⸗ 
meſſene weitere Stellung. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Der Poſthalter M. Gelpke in Kolberg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, den 24. Juni, werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 
Inu der Schloß⸗Kirche: 

Herr Candidat Gebrke um 83, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr 

Herr Prediger Wollenburg um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bat 
Herr Konſiſtorialrath Küper 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Gebetsverſammlung, 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 

Herr Candidat Gehrke um 2 Uhr. 

Abends 5 Uhr: Jabresfeſt des Geſaugenenvereius; die 

Predigt hält Herr Prediger Hane aus Naugard. Be⸗ 

richt erſtattet Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr haft 
Herr Paſtor Boyſen. 

0 In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Prediger Fenſch um 9 Uhr (Militair Gottesdſenſt). 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Herr Candidat Pfotenhauer um 27½ Übr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

In des Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Ubr bält 
Herr Prediger Köhn. 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 

Herr Prediger Friedrichs um 8%, Uhr. 

(Predigt, Beichte, Abendmahl.) 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

ee In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paflor 
Odebrecht. 

Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 61% Uhr Abends noch eine 
Predigt über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
ftatt. 


— 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 17. Juni zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: a 
Joh. Friedrich Wilhelm Thormann, Kutſcher hier, mit 
Carol. Wilh. Fried. Schmidt hier. 
I der Jakobi⸗Kirche: 
Joh. Gottl. Thriſt. Hilmer, Gärtner zu Bredow ⸗Auth., 
mit Jungfrau Aug. Fried. Dor. Bernau hier. 
* der Johannis⸗Kirche: 
Joh. Carl Friedr. Günther, Arbeitsm. hier, mit Wilb. 
Joh. Fried. Rechlin bier. 
u der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
Herr Rud. Streich, Bäckermſtr. zu Grünhof, mit Jung 
frau Henr. Wilh. Emi.ie Springſtubbezu Klütz. 


Abgang und Ankunft 
d 


Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12% Nm., Kourierzug 
3 Nm., III. Zug 6 5% m. 0 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1192 Fm. 
II. Zug 5˙ Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrißz, 
Naugard) 10° Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) r? Mm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm. 
N 104° Bm., gemischter Zug 1 0 Nm., III. Zug 

nach Stargard 750 Bm., 10 Bm, Eilzug 112 Um. 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). , 


Ankunft: 

von Berlin 1. Zug 9° Bm., Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10% Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 8 Bm., II. Bug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 115“ Vm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargart) 
3% Nm., II. Zug von Köͤslin-Kolberg 920 Pm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 1120 Um. 
ee nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 630 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11% Bm. u. 5% Nm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54% Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u. 11 Bm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 #9 fr. 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 1 fr 

eu⸗Torney 545 fr., 1185 Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11% Bm. u. TE. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 119 Bm u 5% Nm 


uerpoß von Polig 


z 153 


